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5 Dr» b»lgartsch« «»»lit-dschi.
» >u» Saloniki wivd geschrieben:

Im Kriege Machen den .Verbün-
deten" spielte der bulgarische Komi-
Zpdlchi wieder eine recht bedeutende
Molle, wir haben ihn bereit» zur
K-lt der mazedonischen Ausstände ken-
Ae» gelernt, die sich g«gen die Türken.
Herrschaft richteten; damalt trat er

Meist in Banden von sech» bi» vierzig
Mann aus und bÄdete den Schrecken
h»t mohmnmsdanychen Landvolles,
gut jener Zeit stammt auch sein
Kam«, Dt« Türken nannten die Ne»
«ntgong der bulgarischen Rsvolutw-
M« .Kmmta", je»« Personen, die in
Ke«n Dienst« standen, .Komitavschi",
tv«tl der Türke gewohnt ist, sich in sei-
Dei Sprach« für die Bezeichn«« der
jtzp» einer Person berustmähig ausge-
Wten Tätigkeit der Silbe ,u

Mgehüngt wird (>»n Beispiel lasie
?- Schrift. Infidschi Schreiber.
Graba Wogen, Arabadlchi Wa-
«lUenker, Fuhrmann, Kutscher). Die
Wanden behielten den bulgarischen
Amne« .Tscheta', Die bulgarisch-re-
»olMionäre Organisation hat im gan-

der Beihilse de« Stamm«» de-

kotz e« »u Feindseligkeiten zlwische»

«rnieeleitung wie »u
Veginnkde» Balkankriegei aus die re.
volutionäre mazedo-bulgarischc Qrga.

ben und Griechen, sie führten sogar
Sebirgsgeschütze mit sich, sonst sind sie
auch mit Handbomben ausgerüstet,
die sie geschickt zu schleudern wissen,
In d«n Kämpfen bei Gewg«li, Kil-
»lch, Ligswan, Lachana, Doiran, Pe-
Kitsch, Denlirhissar haben diese Ko-
mitadschis erbittert gegen die Arie-
chen gekämpft und ihnen schwere Ver-
luste zugefügt Spater beunrichigten
ste die Bahnlinie zwischen Karasuli
«nd Strumnitza trotz der Besetzung
Ae«i>gelis und «trumnitzas durch die
Griechen derart, datz man keinen ein-
zigen Bahnzug über Äümendscha hin-
im» verkehren lassen konnte. Der Ko-
mititdschi ist ein sehr ausdauernd«
Fuhganger und guter Bergsteiger, er
»rträgt Hnnger, Durst und Hitze, un>d
ist m der Tutautzuiig natürlicher
vorteile im Kampfe ein Meister, ihre
Vchietzftcherheit lätzt aber zu wünschen
Übrig, Die gesamt« griechische Presse,
«leitet durch da» Preß-
vüro in Saloniki. Hot täglich die
Grausamst hervor, die leiten» der
Komitabschi», angeblich auch seiten»
der bulgarischen Soldaten unter den
Uugen ihrer Offizier« an der Landbe-
dSllermng begangen wuvden Es stsht
iMer gweiiel, daß von dieser Seite

!?»rl«itl wieker d,« di«
orwchtsche« Soldaten der Grausam-pckt Sicher ist, daß die
Urtechen an den bulgarischen Komi-
tadschi« Segner vor sich haben, die ih-
»?> viel zu schassen machten.

HM D»gie» de« Totschlag«.

Y» der SlitchgMs»
lest. Mit w«lch«r «ag
>Ür Tag H«katom>ben von Menschenle»

a»ops»rt werden, paaren sich
oaMwtrtschastlich« verschw«nd«ag
mid vttbrocherisch« Blutschuld.

Stach d«n jünasten Koststellunge«
forderte der Eisenbahnbetrieb im atb-
ieiaus»n»i>Salen?erjahr« «cheju 11,-
d>>o, der ilutornobiiderkehr, soweit
die vorliegenden dürftigen statistischen
Daaden «inen Schluß »»laftrn, noch
niehr M«rschr»l«be». LOOO Bergleute
kamen in den Stollen und Schachten
mn, Lus dem Schlachtseide der irri-
gen Industrie werd« Jochr für Jahr
etwa 40.000 Tote gezahlt. Die
>jahl der pro Jochr ernsthast Betrisb«-
»»sollverletzten stellt stch aus wett
ltder 100,000, Der Bürgerkrieg sah

sclk Zeit de« Friede«».
Und doch lassen un« diese erschitt-

ternden Zahlen kalt. Beim Lesen
der Siachrtchten von einem Kriegs-
schauplatz« empfinden wir Grauens
aier gelangweilt fliegt unser Blick
über UnfallMeldungen Wir nehmen

KutUbung de« Berus« zusammenfal-
lend, Nbschiachtung als etwa» Selbst-
verständliche», etwa» Unabwendbare«
hin,

Aber diese Verschwendung von
Menschenleben läßt sich durchs Sr-

zum weitau» gröhten Teile vermei-
den, Segenüber den m endloser Reihe
sich wiederholenden Tragödien de»
Alltag« versagt da« Mitgefühl, Wirk-

llppell an den Seldbeutel,
Nun dennl Ungerechnet die Unzahl

der durch die Schuld oder wenigstens
nicht ohne Schuld der Gesellschaft

lich an den Folgen von Verkehrs-
und Betriebsunfällen gegen 70,000

Personen inS Grab, Durchschnittlich
stellt der Mensch für die Gesellschaft
und den Staat ein Kapital von ILSOO
dar, bedeutet da« Schlach-
ten auf dem Gebiete de« Verkehr».

ten Staaten einen jährlichen Verlust
von rund 200 Millionen Dollar«,
Wenn auch au» keiner anderen Trwä-
zung hevau», folltenSinMtoaten und
B,md schon im Hinblick aus die wahn-
witzige Verschwendung de» National-
roichtum» ihre Pflicht erfüllen und
den Schutz des Leben» über kleinliche
Rücksichten auf die Interessen gewis-
scr Kreise stellen,

(Bin, F, Pr.)

Ei» schlechte« Weinjahr?

HHMM deutschen ZSeintbaugebieten
ist msn mit der Entwicklung der
Reben und Trauben durchau« nicht
zufrieden, stall« da» ungünstigoWet.
ter, da» die Ausbreitung der Reh-
schadlinge, besonder» der Perono-
spora und des Oidiums stark begün-

lSl3 weit unter dem des Lahres
1912 stehen. Schon jetzt kann man

loren bezeichnen, In Italien ist man

käusen 13?45 Aire bezahlt. In
Spanien sind die Reben gegen srü-

dag die Menge ziemlich reichlich aus-
sollen wird. Da» meiste hangt auf
jeden Fall von der Witterung ab,

Hn Frankreich haben die Reden bis
vor kurzem sich gut entwickelt, Mt
der iwütr waren sie »urückgedlieben,
doch hatten sie die Versäumnis spä-
ter nachgeholt, Gegenwärtig machen
die Regengüsse den Winzern zu schaf-
sen. Diese begünstigen auch die Aus-
breitung der Rebkrankheiten In
Oesterreich-Ungarn sind die Verhält-
nisse fast genau wie in den deutschen
Weinbauzebieten Ueberall herrscht
«sie«, kalte» Wetter, das die «er-
breitung der Rebkrankheiten in hohem
Matze begünstigt. Die Hpsfnungen
der Winzer stunden von Tag zu

Die Rasiekühe tum F«»d d» L-c
Co»»«.

Wie gesucht di- in Fond du Lac.
Wittoirsin. gezüchteten Suernsey.

RassekiHe in den ganzen Bereinigten

Staaten sind, kann man au« der re-
gen Nachsrage erschen. die nach diesen
Tieren aus obigem Tomity allenthal-
den herrscht

Erst kürzlich ist wieder eine grö-
her« diese» Rassenvieh« nach
dem Staate Idaho Min Versandt ge-
langt, Di« Sendung, die von einem
Vertreter der Siaat»u»iversität von

den stattliche» Prei« von ?SOOO, Acht

Hillschen Farm zu Rosendale und die
übrigen dreizchn von der I, H,
Beirneschen Farm zu Oaksield,

H // / Achtet darauf, daß
// von euch ge-

kauften Hüte vor- >

stehende Handels-^
marke haben, da

W / dies eine Garantie 5
, des rechten Preises

4 und der Helschen. 5
! d-n W-d- »

Für Ihre« Säugling
der ein gute» Nahrungsmittel nöthig hat, oder für Ihre Familie, wenn Sie

wünschen reiche, reine Milch, gebrauchet

Dr. Lange's Lartated Tiffue Food
tz» ist nicht, wa« wir sagen, sondern wa» die Milch thut, welche» die ganze

Geschichte Ihrer Populiiritiit erzählt.
Fraget den Apotheker dafür oder schreibt an

Nr. »smgr»

Gebrüder Tref;.

Großer Ausräumuiigsverkaus von
Niedrigen Schuhen

jetzt im Gang.
Ihre Gelegenheit, um recht feine Vortheile z« erhaschen.

Vevr. GrrL?, 313 Spruee Straße.

Das Bier von Bieren

sßM
dreißig

»W Die höchste Errungenschaft IN

. der Braumeister-Kunst ist ange-
überzeugend demon-

E. Robinson'S Söhne

MW Pilstim Bier
> Es ist ein wirklich gesundes

Bier mit einem reichen, vollen
Geschmack, der ganz sein eigen ist
?km fehlerfreies Bier, daS Sie
"'cht mehr kostet, wie die ?ge-

wohnlichen" Gebräue.

«uset 470 ?alte»" Ruset 542 ?neue,."

daher vorzüglich.
Die grösite Tchopfung

ganze Welt

berü h m t e

ea. pinaaü's Lilac

Parfumerie Ed. Pinaud, Dep'r M.
Ed. Pinaud Building, :: :: New Ajork Eity.

Abonnirt auf das ?Scrantou Wochenblatt."

Dichter l
Unser Tongreh in Washington i?

als noch beisamme un kann mit seiner
Erwet net serrig werre, Wa» Eener
will, de? will d'r Anner n«tl Eener
ziegt hüscht un d'r Anner hott. Wie
lang a» sell noch so dauert, weetz ich
«et, e» scheint awer, daß se noch sor
tR ZÄMe Weil net serrig ««rre, Un
wek se'» so sche« geständt hen itver
die heeh Giesen, so wert «» ihn« ah
nir outmach«, en bisse! länger zu blei.
we, wo et ?au kiehler worre i». Et

weht wär, wann se derheem gckliewe
wäre, Uffohr» ich denk se Irrige be-
zahlt sor ihr Zeit, «b se ebbe» dhune
oder net, Verl«icht wäre» besser,
wann de» Goverment die llitvet aut-

Jusch? mi^t
Erwet ah recht geschasst werr« dät.
Wann d'r BrUident net sei ,O, K,"
drusdhut, dann sott« s« ah nir kriege.

Ich glahb, sell wären guter Weg,
bie Lowgrehleit schasse zu machevun
ah recht zu schasse. Et w«st awer
juscht, wie hart e» nemmt. um so ere

Hahbtbisnis i», s«ller Toris z« fixe
un sell i» en arger Dschab, Se dok.
tere schun dmn rum so laTig a« et
mir gedenkt, un allemol. wann se fer-
rig Ware, dann war'» en Batsch. Des
Land i» ewe gar groß, un wo» dem
Eene stcht. de» gleicht d'r Anner net.
So scheint et ah deSmol wieder gehe

zu well? Et heeht wot, et mihi eb-
ve» zeschehne for de» Buscht dum
Volk, Awer d'r reich Bairderbilt bot
mal gesaht, wat er vom Volk denkt

Lans rulile De» Volk it iuscht der-

all,
Die pennsnlvanisch Legitlehtscher it

heemgange, wie det arg Hees; Wetter

ihrer Erwet un ihre Werke solge ikme
noch/ wie'» in d'r Schrist heetzt/
Well, se hätte besser dhun kenne,
«wer ah schlechter. Verleidet wär es
awer ah schlechter. Verleicht wär et

her Pensel gejuhst mer heckt sell
Veto, Weil er Gebrauch it, dah so
en Veto erplehnt werd, so Hot er g<v

Mume haw«. Mir sen nau in d'r
schene Fix, wie seller grosi Dichter,
was ini griene Vilich im Schatte ge»
lege un gedrahmt Hot, In seller Zeit
i» die Welt verdheelt worre un er
it leer autgange, Awer er Hot des

pe Hot kenne un Niemand zu ihm !a
ae derse: ?Det it mei Property!
Mach dah t>i>. sorlkummicht!" To Hot

mehn't« Leit,
Dr alt Hansjörg, !

Unser nächster
Mayor

E. B. Zermyn.
Deutsche Grundbesitzer von Scrantou:

Füusundfiebzig Cents vonjedemDol-

lar der Stenern wird verausgabt, um
Anstellungen für Männer in der Stadt-
halle zu verschaffen. Wenn irgend ein
privates.Geschäst auf einer solche« Ba-
sis geführt würde, so würde der Sche-
riff es innerhalb dreißig Tagen aus-
verkaufen. Ich bin ein Kandidat für
Mahor, um dazu zu scheu, daß die Ver-
schwendung der Steuern eingestellt

wird. Ich bin Präsident einer Kohlen
Kompanie und General Verwalter ei-

ner anderen. Es erfordert über zwei
Millionen Tollars jahrlich, um diese
zwei Companieen auf dem lausenden
zu halten. Ich bin ebenfalls Präsi-
dent einer Bank. Tie lermyn Fami-
lie eignet zwei und einhalb Millionen
Dollars in Grnndeigenthum in Seran-
ton und bezahlt auf dasselbe nahezu
sünsuuddreißig tausend Dollars das

Zahr in Steuern. Ach weiß, wie ein

Geschäft geführt werden soll, wenn ich
mich aber umsehe, so finde ich. daß die

Stadt nicht in richtiger Weise geleitet

wird. Ich bemerke dies noch genauer,

wenn ich nach anderen Städten gehe/

die richtig geleitet werden und die Sa-

chen haben, welche wir nicht haben. Ich
will Mayor sein, um meine Steuern
zu reduzireu, und wenn ich nur eiu-
halb bezahlen muH wie jetzt, so werden

sie gleichfalls nur einhalb von dem

bezahlen müssen, was sie jetzt bezahlen.
Sind sie mit mir und gegen die Poli-
tiker? Ich ersuche um ihre Unterstütz«

nng. Sehr achtungsvoll,

E. B. lermyn.


